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Verſteckſpiel
mit den waſſer wirtſchaftlichen Vorlagen.

Die Konſervativen ſpielen mit den neuen
waſſer wirtſchaftlichen Vorlagen ein merk-
würdiges Verſteckſpiel. Am vorigen Montag bereits
ſind die Vorlagen im Abgeordnetenhauſe eingegangen,
die führenden Organe der Konſervativen und Frei
konſervativen, „Kreuzztg.“ und „Poſt“ haben ſich
aber bisher noch mit keiner Silbe dazu geäußert.
Am Sonnabend abend veröffentlicht nun die „Kreuz
zeitung“ an leitender Stelle einen Artikel über die
neuen waſſer wirtſchaftlichen Vorlagen, der eingehend
die Hochwaſſerſchutzprojekte behandelt; man ſucht aber
vergeblich in dem Artikel auch nur eine Andeutung
über die Stellung der Konſervativen zu dem eigent
lichen Kanalſtück. Das konſervative Blatt bringt
es ſogar fertig, dieſen Teil der Vorlage in dem
Artikel gänzlich zu ignorieren, ſo daß diejenigen
Leſer des Blattes, die über den Jnhalt der Vorlage
nicht durch die Bekanntgabe des Geſetzes am Montag
informiert ſind, annehmen müſſen, der Kanal ſei
überhaupt aus der diesmaligen Vorlage gänzlich aus
geſchaltet. Nur durch dieſes Taſchenſpielerkunſtſtück
wird es der „Kreuzztg.“ ermöglicht, zum Schluß
einen Hymnus auf die Weisheit der Regierung an
zuſtimmen „das große Kulturwerk“ nämlich die
Hochwaſſerſchutz- und die Vorflutanlagen werde
nach allen Richtungen hin „Nutzen und Vorteile

gen. n t zuirpr auch der Landwirtſchaft
ieſes vollſtändige Jgnorieren des Kanaltorſos in

dem führenden konſervativen Blatte ſpricht ganze
Bände. Für die Konſervativen iſt ſelbſt das arm
ſelige Kanalſtück Rhein Hannover Luft. Sie werden
mit großem Vergnügen à la cartée viejenigen Teile
der Vorlage genehmigen, die den Agrariern Vorteile
bringen, den Kanal aber, als für ſie nicht cxiſtierend,
einfach bei Seite ſchieben, und Graf Bülow wird mit
ſüßſaurem Lächeln auch dieſe neue hohnvolle Nieder
lage ruhig einſtecken.

Rußland und Japan.
Ueber die Lage am Jalufluß berichtet ein

Telegramm des Statthalters Alexejew vom Freitag
Eine Reihe von Rekognoszierungen am Jalu haben
ergeben, daß die Japaner nördlich von Widſchu be
deutende Streitkräfte bei Diviſſt zuſammengezogen,
ſowie begonnen haben, Truppen in Widſchu zu ver
einigen. Die dortige koreaniſche Bevölkerung wurde
gezwungen, die Stadt zu räumen. Es iſt eine
Meldung eingegangen, wonach die Japaner Frachten,
die Pontons ähnlich waren, befördert haben. Gegen
über Mabihe wurden auf einer Jnſel von ruſſiſchen
Freiwilligen zwei japanische Kundſchafter getötet, von
denen einer anſcheinend Offizier war. Durch Re
kognoszierungen des linken JaluUfers wurde feſtge
ſtellt, das ſüdlich vom Pomahuafluß wenig Truppen
ſtehen, daß die Japaner dort aber mit Herſtellung
von Booten beſchäftigt ſind. Ein aus zwei Offizieren
und 32 Mann beſtebendes ruſſtſches Kommando be
gab ſich in drei Booten dorthin, wurde aber bemerkt
und verlor im Gefecht drei Schützen. Schwerver
wundet wurden ein Stabskapitän und 11 Schützen.
Ein Leutnant und vier Schützen ſind leicht verwundet.
Unter Deckung des Feuers zweier ruſſiſcher Geſchütze
kehrte das Kommando an das Ufer zurück.

Die Operationen der Japaner zu Lande
ſchildert das „Reuterſche Bureau“ in einer Depeſche
aus Söul wie folgt. Man nimmt an, daß vor dem
20. April kein Verſuch gemacht werden wird, den
Jalu zu überſchreiten; bis dahin ſollen die Vor
bereitungen zu einem gleichzeitigen ſcharfen Vormarſch

an drei Punkten beendet ſein. Am 16. April hat
die zweite japaniſche Armee Japan verlaſſen als ihr
wahrſcheinliches Ziel gilt Port Arthur. Andere
Truppen werden an der Mandſchureiküſte bei Taku
ſchan oder Tatungkau gelandet und einen Teil des
allgemeinen Vorſtoßes gegen Liaujang übernehmen.
Die 16 000 Mann ſtarke Gardediviſton unter General
Jnouye wird der erſte Truppenkörper ſein, der gegen

die Ruſſ en geſandt wird.

Negelmäßige Beilagen:
Illuſtrierkes HSonntagsötatt, Mode und Heim,

Land wirtſchaftliche und Handels-RPeilage,

Senstag den 26. April.

Künftig ſollen Kinlientſcheng
und Widſchu die japaniſche Baſis in Korea bilden.

Ueber ein größeres Gefecht am Jalu
werden Mitteilungen verbreitet, die nach einer Reuter
Meldung aus Söul noch der Beſtätigung entbehren.
Es wird zugegeben, daß beſtändige Plänkeleien ſtatt
finden, doch iſt darüber hinaus nichts zu erfahren.
Es gilt immerhin hier nicht für unwahrſcheinlich,
daß ein Frontangriff bevorſtehen dürfte.
Ein aus Genſan in Söul eingetroffener beſonderer
Bote berichtet, die Ruſſen hätten in Siöngtſchin
das japaniſche Konſulat und das koreaniſche Zollhaus
niedergebrannt und das Telegraphenamt mit Gewehr
feuer beſchoſſen. Man glaube, daß ſie ſich ſchließlich
nordwärts zurückgezogen und daß die Anweſenheit
eines japaniſchen Geſchwaders an der Oſtküſte weitere
derartige Unternehmungen wirkſam verhindern werde.

Zu dem Gedanken einer engliſchen
Jntervention ſchreibt der Petersburger „Swjet“:
Rußland hat niemals irgend eine Hilfe benutzt, ob
gleich es oft den andern geholfen hat. Rußland ver
langt keine Hilfe und keine Jntervention. Nur das
Wort des Kaiſers hat Bedeutung für Rußland. Jn
einem Telegramm an den Admiral Alcxejew hat der
Kaiſer unſeren Kampf mit Japan in folgenden Aus
drücken gekennzeichnet: „Dieſer Kampf wird das
Uebergewicht Rußlands an den Küſten des
Stillen Meeres endgiltig ſicherzuſtellen
haben.“ Nun iſt es, um dies Ziel zu erreichen,
unerläßlich, Japan völlig zu beſiegen, es zu
zwingen, ſich endgiltig zu unterwerfen und ihm für
eine Reihe von Jahren die Luſt zu gewagten
militäriſchen Abenteuern zu nehmen. Wenn wir
nicht ſo handeln, werden wir jede Achtung im
Oſten verlieren, auch ſelbſt dann, wenn wir
Sieger ſind. Der gegenwärtige Krieg läßt ſich zu
ſammenfaſſen in die Frage: Wer wird die Vor
herrſchaft an den aſtatiſchen Küſten des Stillen
Ozeans haben, Rußland oder Japan Sich darin
zu teilen und ſich darüber zu verſtändigen, iſt un
möglich. Eine Jntervention würde alſo nur dem
Preſtige und der Ehre Rußlands Eintrag tun, iſt
daher unmöglich.

Auf die Jntervention irgend einer europäiſchn
Macht während des Krieges und auf eine große Ver
mehrung der nationalen Ausgaben nach dem Kriege
ſich gefaßt zu machen, hat in einer Verſammlung der
japaniſchen Fortſchrittspartei in Tokio Graf Okum a
dem japaniſchen Volke geraten. Er erklärte, es
werde notwendig ſein, nach dem Kriege eine Anleihe
von mindeſtens 500 Millionen Yen aufzunehmen.
Maſamſoiſhi, der Führer der Fortſchrittspartei,
gab der Anſicht Ausdruck, keine Macht werde Japans
Uebergewicht in Oſtaſten willkommen heißen, viel
Mächte dagegen würden zu allen Mitteln Zuflucht
nehmen, um die Ausdehnung des japaniſchen Ein
ſluſſes einzuſchränken. Redner tadelte dann die aus
wärtige Politik Japans und erklärte, das von der
Regierung ausgegebene Weißbuch zeige deutlich die
großen Rußland angebotenen Zugeſtandniſſe. Es
wäre ein nationales Unglück für Japan
geweſen, wenn Rußland die ihm ange
hat ters Se das un gen gasge nomen

ätte
Die Reiſe des Zaren nach dem Kriegs

ſchauplatz iſt, wie der „Poſt“ aus Petereburg
geſchrieben wird, im Prinzip entſchieden. Der Zeit
punkt hänge ab von der Beendigung der Konzen-
tration der Armee Kuropatkins. Vor Monat Juni
werde dieſe Konzentration kaum beendet ſein, wahr
ſcheinlich noch etwas ſpäter.

Deutſch Südweſtafrika.

Ueber den Hererogaufſtand hat der frühere
Generalbevollmächtigte der deutſchen Kolonialgeſellſchaft
für Südweſtafrika, Dr. Rhode, der mehrere Jahre
ſich in dieſem Schutzgebiet aufgehalten, am Freitag
im Verein Berliner Agenten geſprochen. Er erklärte
nach der „Voſſ. Ztg.“: Der Gouverneur hielt die
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Verhältniſſe für ſo friedlich, daß er die Geſchütze
einer Gebirgsbatterie zur Ausbeſſerung nach Deutſch
land zu ſchicken wagte. Als im Januar die Erſatz
truppen hinausgeſandt wurden, verſtaute man die
Gewehre im unterſten Schiffsraum, ſodaß man nach
der Ankunft in Swakopmund mitlerweile war der
Aufſtand aue gebrochen mehrerer Tage bedurfte,
bevor die Gewehre an Land gebracht werden konnten.
Und als Oberſt Leutwein waährend ſeines
Heimaturlaubs im vergangenen Jahre vom Kaiſer
empfangen wurde, ſagte er: „Eure Majeſtät können
nach Südweſtafrika kommen und Jhr Haupt
getroſt in jedes Untertanen Schoß legen.“
Jm Schutzgebiete ging das Wort, man könne mit einem

Spazierſtocke durch das Hereroland
marſchieren. Dr. Rhode erblickt den Grund für
den Aufſtand in erſter Linie in dem heimtückiſchen
blutdürſtigen Charakter der Eingeborenen. Nichts ſei
weniger begründet, als wenn man den Aufſtand als
einen Kampf der Unterdrückten gegen ihre Unterdrücker
ausgäbe. Jn Miſſtonskreiten habe man nach dem
Ausbruch des Aufſtandes über die Tatſache hinweg
gehen wollen, daß die Miſſton unter den Herero
wenig Erfolg gehabt habe. Jn Regierungskreiſen
habe man nicht eingeſtehen mögen, daß ſich die bisher
befolgte Politik nicht bewährt hat. Darum habe man
die Kaufleute für den Ausbruch des Aufſtandes ver
antwortlich zu machen geſucht. Das ſei falſch.

Nach DeutſchSüdweſtafrika wird nach der
„Rhein.Weſtf. Ztg.“ mit dem dieſer Tage in See
gehenden Dampfer eine große Dampfbarkaſſe
befördert.

Diekatholiſche Miſſionsſtation Epukiro,
in deren Nähe die Tat des Prinzen Aren berg
vollführt wurde, iſt, wie bereits berichtet, bei Aus
bruch des Hereroaufſtandes von den Miſſionaren und
Farmern unter Begleitung chriſtlicher Betſchuanen und
Herero verlaſſen worden. Die Flüchtlinge erreichten
Gobabis. Einer der Miſſtonare iſt, wie die „Köln.
Volksztg.“ berichtet, ſpäter als Feldgeiſtlicher mit
einem Truppenkommando in die Nähe von Epukiro
gekommen. Vor der Flucht hatten die Miſſionare
ihr Hab und Gut an ſicherer Stelle, wie ſie meinten,
vergraben. Schon vor der Ankunft in Epukiro fand
der Miſſionar ein ſchwarzes Meßgewand als Beweis,
daß der Koffer für die Meßſachen ausgeraubt worden
ſei. In Epukiro fand er alle Häuſer der Betſchuanen
niedergebrannt. An den Türen und Fenſtern der
Miſſtonsſtation hatten die Herero ihre Wut ausge
laſſen. Die Bibliothek war zerſtört. Die Bücher
waren zum Teil zerriſſen, zum Teil in alle Winde
zerſtreut worden, die Kiſten waren alle ausgegraben.
„Der Meßkoffer war leer. Einige Burſen, Pallen
und dergl. lagen noch auf dem Boden umher.
Einen ſilbernen Kelch zog ich aus dem Schutte
hervor. Sonſt iſt unſere ganze Kapelle, ausge
nommen das Wenige, das wir auf unſerer Flucht
mitnehmen konnten, eine Beute der Räuber geworden.
Die Küchengeräte ſind verſchwunden, das Harmonium
vollſtändig zertrümmert. Mein photographiſcher
Apparat iſt in tauſend Stücke zerſchlagen und die
ſehr wertwollen Platten ſind zerbrochen. Kurz alles,
was auf Epukiro zurückgeblieben war, iſt verloren.
Unbegreiflich iſt es mir, wie alles aufgefunden werden
konnte. An verſchiedenen Stellen hatten wir die
Sachen in ganz kleinen Kiſtchen einzeln vergraben.
Jede Spur war durch den gewaltigen Regen ver
wiſcht worden

Der ungariſche Eiſenbahnerſtreik
dauert fort und hat an Ausdehnung noch zugenommen,
indem u. g. auch die Beamten der Budapeſter
Betriebsleitung, ferner ein Teil der Beamten
der Direktion der Staatsbahnen ſich den Aus
ſtändigen angeſchloſſen haben.

Die Forderungen der Ausſtändigen ſind
noch verſchärft worden. Jn einer Sitzung des
Streikkomitees beſchloß das Streikkomitee, eine ſchrift
liche Garantie der Regierung zu fordern und für die



Aufnahme des Dienſtes als Vorbedingung die Er
füllung ſämtlicher Forderungen aufzunehmen. Ferner
wurde beſchloſſen, der Regierung noch folgende Nach
tragsforderungen zu unterbreiten: Die leitenden Per
ſönlichkeiten, die die Regierung durch falſche Jn
formationen irregeführt hätten, ſollen binnen 24 Stunden
von ihren Stellen enthoben werden. Ferner ſoll ſich
die Regierung verpflichten, alle früheren Forderungen
der Eiſenbahnbeamten binnen 24 Stunden zu erfüllen,
auch ſich über die Form und den Jnhalt der Dienſt
pragmatik binnen 24 Stunden äußern.

Die Ausſtändigen haben an das Abgeordnetenhaus
eine Eingabe gerichtet, in der ſie ihre Beſchwerden
über den Entwurf betreffend die Gehaltsregulierung
darlegen. Sie verlangen eine Erhöhung des Anfangs
gehalts von 1400 auf 1600 Kronen, Sicherung des
Aufſteigens in eine höhere Rangſtufe bei tadelloſer
Führung, während jetzt nur Zulagen nach Maßgabe
der Dienſtzeit gewährt werden. Ferner fordert die
Eingabe die Einführung eines Dienſtregelungsplanes
und beſchwert ſich über die Verringerung des Wohnungs

geldzuſchuſſes. Miniſterpräſident Graf Tisza
lehnte die Entgegenahme eines Memo
randums der Ausſtändigen ab.

Zur Aufrechterhaltung des Eiſenbahn
verkehrs hat die ungariſche Regierung außer der
IJndienſtſtellung des Eiſenbahnregiments ein im
italieniſchen Eiſenbahnerſtreit gegebenes Beiſpiel nach
geahmt, die militäriſche Einberufung aller jener
Beamten, die noch im Reſerve oder Honved-
verhältnis militärdienſtpflichtig ſind, um ſie auf
dieſem Wege zur Erfüllung ihrer Beamtenpflicht zu
zwingen. Am Freitag abend erſchien ein königlicher
Befehl, durch welchen die im Dienſte der ungariſchen
Staatsbahnen ſtehenden Offiziere und Mann
ſchaften der Reſerve und Erſatzreſerve der
gemeinſamen Armee und Honvedarmee einberufen
und zur Dienſtleiſtung bei den Staatsbahnen ein
geſtellt werden.

Ueber Verſuche, den Verkehr aufrecht zu
erhalten, wird berichtet: Am Sonnabend ſind
von Budapeſt abgegangen und werden im Laufe des
Tages abgehen von dem Oſtbahnhofe die Züge nach
Wien, Thereſtopel, Arad und Miskolcz, von dem
Weſtbahnhofe die Züge nach Wien, alle unter
Führung von Offizieren und Mannſchaften
des Eiſenbahnregiments und unter mili
täriſcher Bedeckung. Bei der Direktion der
Staatsbahnen melden ſich ſehr zahlreiche Bewerber
für den Bahndienſt. Bis Sonnabend mittag haben
ſich mehrere tauſend Bewerber für den Eiſen
bahndienſt bei der Direktion gemeldet. 500 neue
Beamte wurden angenommen.

Die Lebensmittelpreiſe in Budapeſt und
im übrigen Ungarn ſteigen rapid, der geſamte Güter
verkehr iſt lahmgelegt und tauſendfältige Jntereſſen,
die Bahnreiſen notwendig machen, ſind durch die
Einſtellung des Perſonenverkehrs in empfindlichſter
Weiſe geſtört.

Die Fütterung des auf den ſtehengebliebenen
Zügen befindlichen Viehs verurſacht nach der Wiener
Zeit große Schwierigkeiten. Jn GroßBecskerek war
man gezwungen, 300 000 Stück Geflügel zu ſchlachten.
In Werſchetz ſtehen drei Waggons, in Zſebely 2200
Stück Maſtſchweine, in Temesvar 300 Schweine,
ferner 150 Stück Maſtochſen.

Jn Kiralyhaza, wo ein Perſonenzug ſtehen
Blieb, ſind 300, größtenteils arme Leute ſchon ſeit
Drei Tagen gezwungen, im Eiſenbahnzug zu über
nachten. Da Kiralyhaza ein kleines Dorf iſt,
fällt es ungemein ſchwer, für die Verpflegung dieſer
Leute zu ſorgen. Die reicheren Paſſagiere haben
überall auf Wagen die nächſte Stadt zu erreichen
geſucht für die unterwegs gebliebenen armen Leute
bedeutet jedoch der Streik geradezu eine Kataſtrophe.

Eine Streikepiſode erzählt die Wiener
Arbeiterztg.“ „IJn Debreczin haben die Streikenden

die Lokomotive vom Zuge abgekoppelt, ſo daß der
Zug nicht weiterfahren konnte. Bei der Debrecziner
Betriebsleitung lief ein Telegramm vom Miniſterium
ein. Das Telegramm begann mit den Worten
„Jch verordne Es wurden nur dieſe
beiden Worte aufgenommen. Der Beamte ſchaltete
den Telegraphen Apparat aus und telegraphierte
zurück: „Auf das übrige ſind wir nicht neu-
gierig!“

Politiſche Ueberſicht.
Oeſterreich-Ungarn. Der Prinz und die

Prinzeſſin von Wales ſind am Sonnabend
früh von Wien nach Stuttgart abgereiſt. Jm
öſterreichiſchen Abgeordnetenhauſe kam es
am Freitag in der für die Delegationswahl anbe
raumten außerordentlicher Sitzung zu tumultuariſchen
Szenen. Abg. Stransky bezeichnete die Anberaumung
einer außerordentlichen Sitzung zur Vornahme der
Delegationswahlen als Bruch der Geſchäftsordnung
und beantragte Schluß der Sitzung und namentliche
Abſtimmung hierüber. Der Antrag wurde mit 210
gegen 102 Stimmen abgelehnt. Darauf proteſtierte

der Tſcheche Choc gleichfalls gegen das Vorgehen des
Präſtdenten. Er beantragte, die Sitzung für eine
ordentliche zu erklären und die Debatte der letzten
Sitzung fortzuſetzen. Hierüber ſollen namentliche Ab
ſtimmungen ſtattfinden. Jm Falle der Ablehnung
ſeiner Vorſchläge ſolle die Sitzung auf vier Stunden
unterbrochen, und auch hierüber namentlich abgeſtimmt
werden. Als der Präſident erklärte, er könne die
Anträge nicht zur Abſtimmung zulaſſen, ertönten
Oho Rufe der Tſchechen und Sozialdemokraten.
(Choc pfeipft auf einer ſchrillen Signal-
pfeife.) Der Präſident läutet anhaltend, vermag
ſich aber kein Gehör zu verſchaffen, da die
Tſchechiſch- Radikalen bald abwechſelnd, bald
gleichzeitig pfeifen. Während des Lärms ertönen
laute Rufe „Wahl vornehmen Fresl ſchlägt un
unterbrochen mit dem Pultdeckel, der teilweiſe zerbricht.

Abg. Schuhmeier ergriff die Wahlurne und
ſchleuderte ſie zu Boden. Nachdem der ohrenbetäubende

Lärm etwa 10 Minuten angehalten, unterbricht
der Präſident die Sitzung auf eine halbe Stunde.
Nach Wiederaufnahme der Sitzung ordnete der
Präſident die namentliche Abſtimmung über die An
träge Choc an, welche mit großer Mehrheit abgelehnt
werden. Darauf erklärte der Präſident, er laſſe keine
namentlichen Abſtimmungen mehr zu und ſchreite zur
Vornahme der Delegationswahl. Während die
erſten Abgeordneten zur Urne ſchritten, nahmen die
Tſchechiſch- Radikalen die gewalttätige Ob
ſtruktion wieder auf, ſie zertrümmerten ihre
Pulte, pfiffen mit ihren Torpedopfeifen und
geberdete ſich wie raſend. Klofac ſchlug ſich die
Hand wund, ließ ſich verbinden und tobte dann weiter.
Ohne auf das Lärmen zu achten, führte das Präſtdium die
Delegationswahl weiter. Ein Abgeordneter brachte
einen großen Karton mit Baumwolle, womit ſich die
Abgeordneten die Ohren verſtopften. Das Getöſe
war ſo furchtbar, daß die Diener des Hauſes er
klärten, den Dienſt im Sitzungsſaale nicht fort
führen zu können. Nach Beendigung der Wahl,
die 12/, Stunde dauerte, ertönte lebhaftes Beifall
klatſchen, worauf die Sitzung um 8 Uhr ge
ſchloſſen wurde.

Frankreich. Präſident Loubet
Sonnabend morgen, begleitet vom Miniſter
Aeußern Delcaſſé nach Italien abgereiſt.

England. Das engliſche Unterhaus nahm
am Freitag mit 238 gegen 199 Stimmen die zweite
Leſung einer Vorlage an, durch welche das beſtehende
Recht bezüglich der Gewerkvereine in mehreren
Punkten abgeändert wird, die zu gerichtlichen Ent
ſcheidungen zu Ungunſten der Gewerkvereine geführt
haben. Von ſeiten der Regierung wurde erklärt, daß
ſte die Entſcheidung der Frage dem Hauſe anheim
gebe, ohne für oder gegen dieſelbe Stellung zu nehmen.

Dänemark. Jn Dänemark iſt am Sonnabend
der Reichstag geſchloſſen worden.

Türkei. Die Pforte iſt wegen der ruſſiſchen
Kriegsentſchädigungsrückſtände, wie das „Wiener
Telegr.-Korr.Bur.“ aus Konſtantinopel meldet, nicht
gemahnt worden. Die nächſte Rate von 125000
Pfund ſei erſt Ende Juli fällig. Dagegen ſeien die
alten Schadenerſatzforderungen ſamt den Zinſen für
frühere Rückſtände ernſtlich wiederholt worden.
Die Gerüchte, daß der ruſſiſche Botſchafter
Sinowjew gegen die Konzentration von Truppen an
der ruſſiſchen Grenze proteſtiert habe, werden dem
amtlichen „Wiener Telegr. Korr.Bur.“ aus Konſtan
tinopel als unzutreffend bezeichnet. Sinowjew habe
nur eine Erklärung über die Truppenbewegung und
die Mobiliſterung einzelner Bataillone im 4. Korps
bereich verlangt, welche von türkiſcher Seite durch die
armeniſche Bandenbewegung motiviert wurde. Die
Botſchafter der Ententemächte haben am Freitag die
Erledigung der Finanzfrage für die mazedoniſche
Gendarmerie in Erinnerung gebracht.

Nordamerika. Der PangamakanalVer
trag, durch den das Eigentum am Panamakanal
auf die Vereinigten Staaten übertragen wird, iſt,
wie dem Neworker „Aſſociated Preß“ aus Paris
gemeldet wird, unterzeichnet und den vertragſchließenden
Parteien zugeſtellt worden.

Südamerika. Jn Uruguay ſind nach einer
„DTimes“ Meldung die Aufſtändiſchen bei dem Verſuch,

die Stadt Artigas zu nehmen, geſchlagen worden.
General Saravia ſtehe gegenwärtig ſüdlich von
Rio Negro.

Parlamentariſches.
Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom 23. April.) Der

Reichstag erledigte heute debattelos die Etats für Neu
Guinega, die Karolinen und für Kiautſchou. Zum
Etat für Samoa kam Abg. Eickhoff (Frſ. Vpt.) auf
die Beſchwerden von Anſiedlern gegen den Gouverneur Solf
zu ſprechen und fragte den Kolontaldirektor, ob darüber eine
Unterſuchung eingeleitet worden ſei. Kolonial Direktor
Dr. Stübel erwiderte, die Unterſuchung habe ergeben, daß
den Gouverneur keine Schuld treffe, die Beſchwerden gingen
auch nur von einem kleinen Teil der deutſchen Anſiedler aus.
Auf Beſchwerden der Abgg. Stadthagen (Soz.) und
Dr. Arendt (Rpt.) über die Uebergriffe, die ſich eingeborene
Poliziſten gegen Weiße erlaubten, gab Dr. Stübel zu, daß
ſolche Uebergriffe vorgekommen ſeien, die Uebeltäter ſeien ge

iſt am
des

richtlich beſtraft und entlaſſen worden. Zur erſten Beratung
der Vorlage betr. Bekämpfung der Reblaus
ſprachen die Abgg. Dr. Blankenhorn (nl.), Rettich
(konſ.) Sartorfus (Freiſ. Volkspartei) und Gröber
(Zentrum) ihr Einverſtändnis aus mit den vorgeſchlagenen
ſchärferen Maßnahmen zur Verhütung der Verſchleppung der
Reblaus. Die Vorlage ging an eine beſondere Kommiſſion
von 21 Mitgliedern Das internationale Abkommen
betr. Fragen des Privatrechts (Ehe- und Vormund
ſchaftsſachen) wurde in zwei Leſungen erledigt. Zur Vor
lage betr. Krankenfürſorge für Seeleute ſtellten
die ſozialdemokratiſchen Redner Schmalfeld und Molken
buhr für die zweite Leſung, die ſpäter gleich im Plenum
erfolgen ſoll, Abänderungsanträge in Ausſicht. Die Tages
ordnung für Montag iſt ſehr reichhaltig: Vorlage betreffend
die oſtafrikaniſche Zentralbahn, TogoAnleihe, Novelle zum
Börſengeſetz und StempelſteuerNovelle.

Abgeordnetenhaus. (Sitzung vom 23. April.) Das
Abgeordnetenhaus beendigte heute zunächſt die zweite
Leſung des Etats. Der an die Kommiſſion zurückver
wieſene Titel betr. den Bau des Reſidenzſchloſſes in
Poſen wurde gegen die Stimmen der Polen und der Mehr
heit der Freiſinnigen Volkspartei nach dem letzten Beſchluß
der Kommiſſion bewilligt, wonach die geforderte Geſamtſumme
von 5150000 Mark noch um 200000 Mark erhöht wurde.
Das Etatsgeſetz wurde ohne Debatte genehmigt. Nachdem
ſodann das Arbeiter Wohnungsgeſetz in dritter
Beratung erledigt worden war, begann das Haus die dritte
Beratung des Etats. Die Abgg. Graf Limburg-
Stirum (konſ.) und Frhr. v. Zedlitz (fk.) traten für
Kündigung der Handelsverträge ein, um dem Ausland zu
zeigen, daß wir gewillt ſeien, auf Grund des Zolltarifs
Handelsverträge abzuſchließen. Finanzminiſter Freiherr von
Rheinba ben ging nicht direkt auf dieſe Frage ein, ſondern
beſchränkte ſich auf die wiederholt von Seiten der Regierung
abgegebene Erklärung, daß ſie beſtrebt ſein werde, für die
Landwirtſchaft einen höheren Schutz zu erringen. Abg. Dr.
Wiemer von der Freiſinnigen Volkspartei wies darauf hin,
daß Deutſchland den ſchlimmſten wirtſchaftlichen Fehler begehen
würde, wenn die Handelsverträge gekürdigt würden, ohne daß
Sicherheit über das Zuſtandekomwen neuer Verträge beſtehe.
Hoffentlich werde die Regierung ſich durch das Drängen von
rechts nicht in die Bahn zollpolitiſcher Abenteuer drängen
laſſen. Abg. Gyßling von der Freiſinnigen Volkspartei
trat energiſch der Behauptung des Frhrn. v. Zedlitz entgegen,
daß die Freiſinnigen nur ſchöne Redensarten machten, wenn
es ſich um die Intereſſen der Landwirtſchaft handle. Am
Montag wird die Etatsberatung fortgeſetzt.

Man begegnet vielfach der Auffaſſung, daß das
Schickſal der Kaufmannsgerichte-Vorlage be
ſiegelt ſei, da die Verbündeten Regierungen, insbe
ſondere die ſüddeutſchen Regierungen nach wie vor
das Wahlrecht der Frauen entſchieden ablehnen und
Graf Poſadowsly bei der erſten Plenarberatung
keinen Zweifel darüber gelaſſen hat, daß die Reichs
regierung die Vorlage event. an der Aufnahme des
Frauenwahlrechts in das Geſetz ſcheitern laſſen werde.
Eine Unterſtützung erhält die Regierung in dieſer
Frage jetzt durch eine Petitionskampagne verſchiedener
HandlungsgehilfenOrganiſationen, die ſich ebenfalls
gegen das Frauenwahlrecht wenden, während anderer
ſeits der über 120000 weibliche Angeſtellte umfaſſende

Kaufmänniſche Verband weiblicher Ange
ſtellten in einer Petition an die Reichstagsabge
ordneten erklärt, daß er im Falle der Ablehnung des
Frauenwahlrechts es für beſſer halte, wenn das ganze
Geſetz fällt. Wir glauben aber, daß für das
Schickſal der Vorlage weder dieſe Petitionen noch die
hartnäckige Gegnerſchaft der Reichsregierung gegen
das Frauenwahlrecht entſcheidend ſein werden. Das
Zentrum hat in der Schlußſitzung der Kommiſſton
ſchon deutlich genug zu erkennen gegeben, daß es in
der dritten Leſung event. das Frauenwahlrecht fallen
laſſen werde, ſo daß alsdann der Annahme des da
durch allerdings weſentlich verſchlechterten Geſetzes
ein ernſthaftes Hindernis nicht mehr im Wege ſtehen
dürfte.

Vermiſchtes.
(Warnung vor Eisbergen.) Aus NewYork wird

unter dem 19. April telegraphtert, das ſich vor den großen
Bänken ſüdöſtlich von Neufundland außerordentliche Eisberge
zeigen, die die Sicherheit der transatlantiſchen Dampfer be
drohen. Der däniſche Dampfer „Hellig Olaf“ und der engliſche
Dampfer „Exeter Ctty“ meldeten, daß ſie auf ausgedehnte
Eisfelder ſtießen. Der letztgenannte Dampfer war am
9. April von Eisbergen faſt eingeſchloſſen und entdeckte Eisfelder
von 10 Quadratmeilen Ausdehnung. Das Schiff wurde be
ſchädigt und entging nur mit genauer Not dem Gceſchick,
zermalmt zu werden. Das Auftreten der Eisberge um dieſe
Zeit des Jahres wird als außergewöhnlich früh bezeichnet.

Reklameteil.

ähtesteahrun 5für 9 2 gesundeu,
magen-darmkrankem Kincier-

Schering's Grüne Hpotheke, Ferlin N., Chauſſee Straße 2

Niederlagen in faſt ſämtlichen Apotheken und Drogenhandlungen.
Man verlange ausdrücklich S Schering's Pepfin-Eſſenz.



Anzeige.
Für dieſen Teil übernimmt die Redaktion dem

Publikum gegenüber keine Verantwortung.
Kirchen u. Familiennachrichten. S

Dom. Getauft: Karl Friedrich Hermann,
der Vizefeldein unehel. S. Getraut:

webel H Rodegaſt mit Frau A. geb. Landgraf.
Beerdigt: der Steinmetz E. Baumann.
Stadt. Getauft: Max Hermann Paul,

S. d. Fleiſchers Lindemeyer; Emma Martha,
nnehel. T. Getraut: der Bäcker F. K.
Mädel mit Frau M. L. A. geb. Saupe;
Toapezierer F. L. H. Vollmer mit Frau M. A.
geb. Rauch hier. Beerdigt: der Handarb.Klnkmüller.

Neumarkt. Getauft: Martha, T. d.
Handarb. Oelzner; Karl Emil Rudolf,
Handarb. Kulpe. Beerdigt:
S. d. Drehers Rehfeld in Venenien.

Altenburg. Beerdigt: der Lehrer a. D
und Kirchenälteſte Fiſcher; der S. d. Mili
täranwärters Brakemeier.

Allen lieben Wekannken u. Frreunden,
welche uns anläßlich unſerer goldenen

S. d.
der einzige

der

Heinrich Lagler, Merſehurg, Markt g.

Herren Anzüge
große Auswahl, moderne Stoffe u. Faſſons. W Arbeitskleider.

r bringen unſere

anlagen e.

Hochzeit ſo reichlich mit Geſchenken be
ehrt oder anderweitig uns die herzlichſten
Glückwünſche entgegengebracht haben,
ſagen wir unſeren innigſken Dank.

Friecd, Strauss u. Frau
Henriekte geb. Hchmieder.

Zivilſtandsregiſter der Stadt Merſeburg
vom 18. bis 24. April 1904.

Eheſchließungen: der Vizefeldwebel
Hermann Rodegaſt mit Antonie Landgraf,
Weimar der Tapezierer Fritz Vollmer mitAnna Rauch, Stemſtr. 6.

Geboren: dem Tiſchler Scheibe, 1 S
Clobigkauerſtr. 8; dem Hausdiener Beau 1 S.Bahnhofſtr. 9; dem Gr Schmidt 1 T.
Fiſcherſtr. 7; dem Eiſendreher- Keil 1 S.,Halleſcheſtr. 24 dem Geſchirrführer Hindorf
I T. gr. Sixtiſtr. 5; dem Dachdecker Epheſer

1 T, Unteraltenburg 16; dem Fabrikarb. Horn
1 T, Johannisſtr. 14.Geſtorben: der Fabrikarb. Klinkmüller,
J J., Markt 1; der Lehrer a. D. Fiſcher, 74Weiße Mauer 14; der Steinmetz Baumann,
3 J., Steirſtr. 7; des Militäranwärter
Brakemeier S, 4 M., Weiße Mauer 21; des
Handarbeiter Trojak T. 3 M, Mühlberg 10;
des Handelsmann Fiedler Ehefrau geb. Müller

J Lauchſtädterſtr. 18; des Handarb. Hoppe

3 M. Friedrichſtr. 9.

Amtliches.
Bekanntmachung.

Wir haben dem Pfarrer Bürger zu Frank
leben die vertretungsweiſe Verwaltung des
Kreisſchulaufſichtsbezirkes Merſeburg Land für
die Dauer der Vakanz übertragen.

Merſeburg, den 19. April 1904.
Königliche Regierung,

Abteilung für Kirchen und Schulweſen
von Borſtell.

Bekanntmachung.
Behufs Neuchauſſierung des Fürſtendammes

in Station 1,8 1,9-450 in Flur Meuſchau
wird dieſer rom 25. d. M. ab bis auf Weiteresfür den Fuhrverkehr geſperrt. Ter Verkehr

wird während dieſer Zeit über Löſſen, Löpitz
und Tragarth verwieſen

Merſeburg, den 20. April 1904.Der Königliche Zundrnt.
Graf d'HaußonvilleBekanntmachung.

Wie bringen hiermit zur Kenntnis, daß ddiesjährigen öffentlichen Jmpfungen t

hieſiger Stadt am
Mittwoch den 4. Maf d.

nachmittags 3 Uhr.
im hieſigen Rathauſe beginnen und jeden fol
genden Mittwoch und Sonnabend bis zum
18. Mai d. J. fortgeſetzt werden.

Da an jedem Jmpftage nur eine beſtimmte
Zahl von Kindern geimpft werden kann, ſo
werden die Eltern oder Pfleger der Jmpflinge
aufgefordert, ſich bis zum 3. Mai er. imPolizei Bureau zu melden, um daſelbſt den Tag,
an welchem ſie mit dem Jmpflinge erſcheinen
ſollen, mitgeteilt zu erhalten.

Jmpfpflichtig ſind alle im Jahre 1903 ge
borenen, ſowie die in den verfloſſenen Jahren
ungeimpft gebliebenen oder ohne Erfolg
geimpften Kinder; auch werden im Jahre
1904 geborene, mindeſtens drei Monate
alte Kinder zur Jmpfung angenommen.

Jeder Jmpfling muß am 7. Tage nach der
Jmpfung im Jmpflokale behufs Reviſion wieder
vorgeſtellt werden.

Diejenigen, deren Kinder oder Pflegebefoh
lenen ohne geſetzlichen Grund der Jmpfung oder
der Reviſion fern geblieben ſind, werden mit
Geldſtrafe bis zu 50 Mark oder mit Haft bis
zu 3 Tagen beſtraft werden.

Merſeburg, den 22. April 1904.
Die PolizeiVerwaltung.
Bekanntmachung.

Wegen Pflaſterung der Halleſchenſtraße
wird dieſelbe von der Lindenſtraße bis zur
Poſtſtraße von Mittwoch den 27. d. M. ab
bis auf Weiteres für Fuhrwerke und Reiter
geſperrt.

Merſeburg, den 23. April 1904,
Die Polizei-Berwaltung.

Slektrigitäts Werk Merſeburg.

e Installationsabteilung,welche t Arten elektriſcher Einrichtungen innerhalb der Häuſer, elektriſche Motoren

unter koulanteſten Bedingungen Tusführt, erneut in Erinnerung und
bitten Reflektanten, koſtenloſe Voranſchläge in unſerem Bureau zu fordern.

Die Betriebsleitung.

Bekanntmachung.
I. Die diesjährige Grasnutzung hinter der Ge

hölzſchule am Klauſentor;
2. die dergleichen an dem Abhange des früher

Burkhardt'ſchen Grundſtücks vor dem Klauſen

tor;
3. die Kleenutzung auf dem zur Kanaliſations

Kläranlage nicht verwendeten Teile des von
dem Oekonom Burkhardt erkauften Terrains
vor dem Klauſentor und

4. die Klee- bezw. Grasnutzung auf den drei
am und hinter dem großen

Exerzierplatz

Wiittwoch den 4. Mai er.,
vormittags 10 Uhr,

und zwar die zu 3 und 4 bezeichnete Nutzung
auf die Zeit vom 1. April er. bis 31. März
1907 im untern Rathausſaale öffentlich
verpachtet werden.

Merſeburg, den 25. April 1904.
Die Oekonomie-Depntation.

Konkursverfahren.
Jn dem Konkursverfahren über den Nach

laß des Konditors Karl Eduard Brügge-
mann zu Keuſchberg iſt zur Abnahme derSchlußrechnung des Verwalters, zur Erhebung

von Einwendungen gegen das Schlußverzeichnis
der bei der Verteilung zu berückſichtigenden
Forderungen der Schlußtermin auf

den 25. Mai 1904,
mittags 12 Uhr,

vor dem Königlichen Amtsgerichte hierſelbſt
Zimmer Nr. 19. beſtimmt.

Merſeburg, den 21. April 1904.
Stolp, Aktuar,als Gerichtsſchreiber des Königl. Amtsgerichts.

Bekanntmachung.Jn dem Konkursverfahren über den S

des zu Keuſchberg verſtorbenen Konditors CarlEduard Brigge gen ſoll mit Genehmigung
des Gerichts die Schlußverteilung erfolgen. Der
verfügbare Maſſebeſtaud, ron welchem vorab
die Koſtey des Verſahrens zu decken ſind, be
trägt 227 Mk. 39 Pf, zu berückſichtigen ſind
2282 Mk. 72 Pf. nicht bevorrechtigte Forde
rungen. Das Schlußverzeichnis liegt auf der
Gerichtsſchreiberei J zur Einficht der Beteiligten
aus.

Merſeburg, den 24. April 1904.
Paul Thiele, Konkursverwalter.

W Fenſter nach Promenade, Hochohnung, part. mit Souterrain, Preis 700

Mk., oder abgeteilt, gr. Ritterſtrafze 17 zu
vermieten. Zu erfr. bei Fr. Dietrich, daſ.

Friedrichſtraſze Erkerwohnung zu ver
mieten. Zu erfragen gr. Ritterſtr. 17.

Weiße Mauer 21 1. Etage rechts für
280 Mk. zu vermieten. Beſcheid erteilt

Fried. Dietriäch, gr. Ritterſtr. 17.
Ein Logts iſt zu vermteten und 1. Jult zu

beziehen Milchinſel 1.
Eine Wohnung zu vermieten

Venenien Nr. 16.

II. Wiéngeoe
am Neumarktstor 1 zu vermieten und 1.
Oktober zu beztehen.

Freundliche Wohnung zu vermieten und ſo
fort oder ſpäter zu beziehen

kl. Ritterſtraße 17, I.
Ein Logis iſt zu vermieten und 1. Juli zu

beziehen WMilchiuſel 1.
Größere Hälfte der 2. Etage iſt zum I. Okt.

zu beziehen Eutenplan 7.
Nur an ruhige Leute eine Manſarden

Wohnung Weiſe Mauer 23 zu vermieten
und 1. Jult zu beziehen.

Wohnungen
für die Mitglieder des Sommertheaters werden
geſucht. Anerbieten mit Angabe des Preiſes
an Herrn Lamge, „Tivoli“.

Schlafftelle
zu vermieten.

Einige Herren können noch an einem guten
bürgerlichen Mittagstifch teilnehmen

gr. Ritterſtrafze 4, I.

patentteer
beſter und billigſter Anſtrich ſü Pappdächer,

S Mauerwerk, Eiſenkonſtruktion c. Kalt aufzuſtreichenſelbſt bei a er Hitze nicht ablaufend.

Baduarci KISSS.
Salatpflanzen

Nun Ouheter friſt
die beiden beſten Sorten der Gegenwart empfiehlt

Kretschmanns Gärtnerei,
Karlſtraßze 34.Hochzeits, Viſiten

und Reiſefuhren
führt zu ſoliden Preiſen aus

August Müller,
Alte Poft.

Von der Reiſe
S zurück.

Frenndliche Schlafſtellen
offen Lindenſtraße 7.

Gut möbl, Zimmer
zum 1. Mai oder ſpäter zu vermieten

Seffnerſtrafßzes2, I.

Movlierte Zimmer
und Wohnungen mit und vhne Penſion auch
auf Tage und Wochen Dammſtraßze 7.

Schöner Laden,
auch mit Vorratsraum, zu vermieten

Burgſtraße 18.

„Lacdlem““.
Suche zum 1. Juli oder Oktober einen

großen Laden mit Wohnung zur Einrichtung
einer „Bierhalle“. Offerten unter Nr. I
an die Exped. d. Bl. erbeten.

Grundstück- Verkauf.
Jch bin willens, mein Grundſtück Clobig-

kaunerſtraſze 20 a mit Bauſtellen alters
halber zu verkaufen.

Haus mit Garten,
bei großer Anzahlung, zu kaufen geſucht. Ge
naue Offerten u. O P an die Exped. d. Bl. erb.

Wohnhaus
(älteres), beſt. aus 3 Wohnungen, Ställen, gr.
Hof, u. Garten in der Nähe von Merſeburg für
3600 Mk. zu verkaufen. Auch geeignet für Hand
werker, da ſelbige hier fehlen. Näheres

Gotthardtsſtrafze 45.

Amateur
Phobographen

Verein
Dienstag abend

Verſammlung.Hubolc's Peglauration
Heute2 Schlachtefeſt.

Grube von der Heydt
bei Ammendorf.

Häuer und Förderleute
werden eingeſtellt.

1 jüng. Arbeitsburſche
für leichte Arbeit geſucht. Zu erſragen in der
Exped. d. Bl.

Geſucht werden

7 Manmm
zur Vergiftung der Hamſter. Zu melden bei

Götze, Flurſchütz.
1 gewandtes Mädchen

wird als Stütze der Hausfrau und Mithilfe im
Geſchäft bei gutem Gehalt baldi c geſucht Off.
unter L. A an die Exped. d.

w. Witte.
m

Bauterr am
in guter Stadtlage bei Barzahlung zu kaufen
geſucht. Offerten unter V V mit genauer Be
ſchreibung u. Preis an die Exped. d. Bl. erbeten.

9 98Ein verzinltes Eiſenrohr
mit drehbarer Haube, als Schornſteinaufſatz,
ſowie ein Waſſermeſſer billig zu verkaufen.

Soehröder, Poſtſtraße 6, II.
1 guterhaltenes Fahrrad

zu verkaufen Hirtenſtraſze 2, 1 Tr.
Eine gut melkende Jiege,
3 Juhr alt, mit 2 Lämmern bin ich willens
zu verkaufen. Meuſchau Nr. 13.

Kettenhund,
za. 2 Monate alt, zu kaufen geſucht

Halleſcheſtraſze 9.

feinsten Blennomg
eigner Jmkerei empfiehlt

Gust. Malpricht.
Schirmreparaturen
und eberziehen wird gut und billigſt aus
geführt. Aug- FralI, Burgſtr.

Sparrgel,
täglich friſch geſtochen, verkauftFrau Riüchter, ohannit ſtr. 6,

Haueſcheſtraßze 24 h iſt eine derr
für 240 Mk, 1. Etage mit Garten, zu vermieten
und ſofort zu beziehen. Näheres

Meuſchauerſtrafze 2 a.

1. Etage Wrhigt auerſtraße 114
zu vermieten u. ſofort oder ſ. ſpäter zu bezi en.

„Rauchaat
Lachs u. Sardell H!“ fern 20 Flundern! 2
Doſ. „za. 30 BratH. und Oelſardin u. 1
F. Kochbuch. Zuſ. 31/2 Mk. g. Nchn.

Fiſcherei Exp.
M. Degener, Swinemünde A 24.

Junges Mädchen als

Aufwartung
für den ganzen Tag geſucht. Zu erfragen in
der Exped. d. Bl.

Als Aufwartung
ein ehrliches, ſauberes Mädchen geſucht

Poftſtrafze 5, 2 Tr.
JKufwartung.

Ein Mädchen, nicht ſo jung aber erfahren,
wird für einige Stunden des Vormittags und
Nachmittags geſucht Preußterſtraße 8

Herren und Damen aller Stände können
ſich an allen Orten Nebemverdienst sis
Mark 500 monatlich verſchaffen durch Ver
tretungen, ſchriftliche Arbelten, Handarbeiten,
Adreſſennachweis 2c. Angebote per Poſtkarte
an das „Erwerbs- Jnſtitut Weſtfalia“,
Dortmund 344 erbeten.

Uuentgeltlich!
Junge Mädchen können die Schneiderei

erlernen. Zu erfragen in der Exped. d. Bl.
Suche für beſſere Häuſer Köchin, Stuben,

Hausmädchen für Rittergut; Mädchen für Küche
und Haus, ältere und jüngere Mädchen werden
geſucht und nachgewieſen durch

Fran Renriette Langenheim,
Stellenverwittl., Schmaleſtr. 21.

Granatbroſche
Sonntag nachmittag verloren. Bitte gegen
Belohnung abzugeben Seitenbeutel 10.

Brauner Jagdhund
entlaufen.

Abzugeben Weiße Mauer 10, part.



Kassenärzie gesucht.
Zum vollſtändigen Ausbau des ſeit J. April hier eingeführten Syſtems der Diſtriktärzte

und der ärztlichen Beratungsanſtalten, was durch die Verordnung der Königlichen Kreishaupt-
manuſchaft Leipzig vom 23. März 1904 als endgiltig bei der Kaſſe eingeführt anerkannt iſt,
werden noch eine Anzahl tüchtige Aerzte von praktiſcher Erfahrung und tadelloſem Ruf zum
alsbaldigen Antritt geſucht. Mindeſteinkommen 6000 Mk. jährlich. Längere Vertragsdauer
Gewährung eines Beitrags zu den Umzugskoſten. Ausübung der Privatpraxis geſtattet.

Nach Abſchluß mit 75 Aerzten war auf Veranlaſſung der Aufſichtsbehörde, die den bis-
herigen Kaſſenärzten einen Teil der Kaſſenpraxis zu erhalten wünſchte, vorläufig von weiteren
Engagements abgeſehen worden. Die hieſigen früheren Kaſſenärzte haben jedoch von der ihnen
gebotenen Gelegenheit keinen Gebrauch gemacht. Deshalb ſollen nun die noch beſtehenden
Vakanzen mit auswärtigen Aerzten beſetzt werden.

Die abgeſchloſſenen Verträge unterſtehen dem Schutze der Geſetze.
Reflektanten wollen ſich gefl. melden.

Leipzig, am 18. April 1904.
Der Vorſtand
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Mottenmittel,
18 Kamphor, Naphtalin,

Kamphorin, ſpan. Pfeffer,
Inſektenpulver, Kienöl

empfiehltOskar Leberl,
Drogen und Farben,

Burgstrasse IG.
Zur Frühjahrspflanzung
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Staudengärtnerei, Winkel 6.repariert

wird gut, billig und ſchnell in der

Besohl-Amstalt
in Emil Mende

Oelgrube 2.

J Keine Rolten mehr!
beim Gebrauch von FPalkKonim,

Falkonin treibt jede Motte aus.
Falkonin zerſtört die Brut.
Falkonin riecht angenehm.
Falkonin iſt ſauber im Gebrauch.
Falkonin gehört in jeden Kleiderſchrank

Echt in Paketen zu 10 und 25 Pfg.
nur in den Drogerien von O. Leberl,
P. Berger, Wilh. Kieslich.

Gernanſſhe IſMhandlung

chellſiſch, Cabeljau

für 9amen, Mädechen, Kinder
findet man unstreitig im grossen

B. lvermaeherv,
Merseburg,n S Burgstrasse G.S Sdellen, Zande et Sia len, Hander, ne r mFerner

feinſte Kieler Bücklinge, ger. Schellſiſch,
Flundern, Lachsheringe,

Bratheringe, Sardinen, Fiſchkonferben
Citronen, Datteln, Feigen.

W. Krähmer.

Slreihferlige Farben, Lacke,
ff. dopp. gek. Leinölſfirniss,

Bronzen, Maurerſchablonen,
prima Vohnermaſſe,

Neuheiten tn

Bluſenſtoffen, beſten u.

a Pa che the d I z v S dauerhaſteſtenusverkaufi. Varchenthemden m se es
ſpiegelblank, über Nacht trocknend

erzielt man mit
v Central Wernſtein-Glanzlack,

echt mit blau weißer Marke „Central“.

Richard Kupper, Markt 19.

Frau Soehröcier,
Burgſtraße 4 (Eingang Tiefer Keller).
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großer Auswahl.

in geſunder, trockener Ware.
99Hühner u. Taubenmgis

ſowie

Gerſtenſaprot,
Maisſchrot,
Futtermehl,
Graupenfutter,
Roggen u.
Weizenkleie
empftehlt in beſter Oualität

DammMühle
C.

ſind unſtreitig die beſten.

Sefdel u. Waummanm, Dresden.
Seidsl u. Naumann sind langjährige Lieferanten der Militär-

Behörden im In- und Ausſfande und alleinige Lieferanten
der Kaiserlich deutschen Reichspost.

SHeidel n. NAaumanns Motor zweiräder haben überall vollſten An S
S klang gefunden und ſich bereits viele Anhänger exworben.

Vertreter: M. Baar, Markt Nr. 3.
Fahrrad und Nähmnaſchinen- Handlung. Reparatur Werkſtatt.
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Beste Anstrichsfarbe
für Fusshböden.

O. Fritze Co. in Bern
(Inhaber Lemme).

geheim be-- La fe7,

Kein Spirituslack
Trocknet in 6—8 Stunden, deckt
besser als Oelfarbe und steht so
blank wie Lack; übertrifft an Halt-
barkeit und Eleganz jeden bisher
bekannten Anstrich. Sie wird
streichfertig geliefert und kann
von Jedermann selbst gestrichen

werden.

Der Alleinverkauf
von Bernſteinöllackfarben

von O. Fritze in Berlin
iſt nur bei

Oscar Peberl,
Drogen- und Jarbenhandlung,

16. Burgstrasse 16.
Die Lackbüchſen von O. Writze,

Bevlim, ſind mit
lauweißem Etikett

verſehen, was Wohl zu beachten iſt.

Hierzu eine Veilage,.



Nr.
Präſident Loubet in Rom.

Präſident Loubet traf Sonntag nachmittag
um 4 Uhr in Rom ein und wurde auf dem Bahn
hof vom Könige, in deſſen Begleitung ſich der
Graf von Turin und der Herzog von Genug be-
fanden, auf das herzlichſte empfangen. Nachdem der
Präſident und der König einander mit Händedruck
und Kuß begrüßt hatten, begrüßte Loubet die Prinzen
und ſchritt dank mit dem Könige die Front der
Ehrenkompagnie ab, während die Muſik die Marſeillaiſe
ſpielte. Jm Königszimmer des Bahnhofs begrüßte
Präſident Loubet die Miniſter, insbeſondere Giolitti
und Tittoni, ſowie die Präſtdenten des Senats und
der Deputiertenkammer, während der König den
Miniſter Delcaſſé herzlich willkommen hieß. Sodann
wurde die Fahrt in die Stadt angetreten auf den
prächtig geſchmückten, vom Publikum dicht beſetzten
Straßen bildeten Truppen Spalier. Am Eingang
der Via Nazionale hatte der Bürgermeiſter von Rom,
Fürſt Colonna, mit dem Gemeinderat und den Ge-
meindebehörden Aufſtellung genommen und brachte
dem Präſidenten Loubet den Willkommengruß der
Stadt Rom dar. Loubet dankte dem Bürgermeiſter
unter Händedruck. Als der Zug auf dem Quirinals
platze anlangte, erſchien die Königin Helena am
Fenſter des Mittelbalkons. Kurz vor 4 Uhr
trafen die hohen Herrſchaften im Quirinal ein, wo
Präſident Loubet von der Königin herzlich bewill
kommnet wurde. Am Sonntag abend wurde zu
Ehren Loubets ein Fackelzug veranſtaltet, an
dem ſich die Vereine der Stadt und Vertreter von
Vereinen aus der Provinz beteiligten. Als der Zug
vor dem Quirinal ankam, erſchienen der König und
die Königin mit dem Präſidenten und den Prinzen
auf dem Balkon. Die hohen Herrſchaften wurden
von der Volksmenge lebhaft begrüßt. Die Muſik

e eoeeeéaoSE

ſpielte die Marſeillaiſe und die italieniſche Hymne.

Deutſchland.
Berlin, 25. April. Der Kaiſer iſt auf der

„Hohenzollern“ mit den Begleitſchiffen am Sonnabend
nachmittag 3 Uhr nach guter Fahrt in Bari ein
getroffen. Die Schiffe ankerten auf der Reede. Das
Wetter war regneriſch und windig. Die im Hafen
liegenden Schiffe hatten Flaggenparade angelegt es
wurden Salutſchüſſe gewechſelt. Die Molen und
Ufer waren von einer großen Menſchenmaſſe be
lagert. Der Kaiſer hat den deutſchen Vizekonſul
empfangen. Am Nachmittag arbeitete der Kaiſer an
Bord der „Hohenzollern“. Die große, breitſtraßige
Stadt iſt reich geſchmückt; durch die Hauptſtraßen
ziehen ſich Reihen von Flaggenmaſten an dem Wege,
den der Kaiſer bei der Landung nimmt, ſind Tribünen
errichtet. Koſtbare Blumenſpenden ſind an Bord
geſandt worden. Jnfolge des durch ſchlechtes
Wetter veranlaßten längeren Aufenthalts Seiner
Majeſtät des Kaiſers in Gallipoli hätte Seine
Majeſtät den im Reiſeprogramm vorgeſehenen Beſuch
von Bari und Umgebung ganz aufgeben oder
wenigſtens erheblich abkürzen müſſen. Um dies zu
vermeiden, hat Seine Majeſtät beſtimmt, ſtatt des
viel längeren Weges über Genug die erheblich kürzere
Reiſe über Venedig für die Rückteiſe zu wählen.
Kaiſer Wilhelm hielt am geſtrigen Sonntage in
gewohnter Weiſe auf der „Hohenzollern“ Gottesdienſt
ab und empfing den Präfekten von Bari, die Spitzen
der Behörden und eine Abordnung der deutſchen
Kolonie unter Führung des Vizekonſuls Marfſtaller.
Die Abreiſe Seiner Majeſtät nach Venedig erfolgte
Sonntag abend. Jn Venedig erwartet Seine
Majeſtät ein Sonderzug zur Rückreiſe über Schlett
ſtadt nach Karlsruhe, wo mehrtägiger Aufenthalt ge
nommen wird. Generalkonſul v. Rekowski kehrte
von Bari nach Neapel zurück. Der Kaiſer wird
am 2. Mai, dem Tage von Groß Görſchen, in
Berlin eintreffen und das 1. Garde Regiment auf
dem Bornſtedter Felde beſichtigen, ein Beweis, daß
alle Gerüchte von einer Verſchlimmerung im Geſund
heite zuſtande des Kaiſers auf Unwahrheit beruhen

Von der Marine.) Die Taufe des
kleinen Kreuzers wird auf Einladung des
Kaiſers am 30. April Prinz Ludwig von Bayern in
Bremen vornehmen.

(Eine Generalmuſterung) hat die ſo
zialdemokratiſche Partei in Harburg vor
genommen. Nach dem „Hännov. Kour.“ ſind alle
diejenigen ausgeſchloſſen worden, die ſich vor kurzem
an dem Schaufriſteren und nachfolgendem geſelligen
Vergnügen der Barbier, Friſeur und Perückenmacher
Jnnung beteiligt haben, weil dieſes Feſt in einem
von der Partei boykottierten Lokale, dem „Kaiſerhof“,
abgehalten worden iſt.

Eine für den Grenzverkehr harte
Verfägung) erließ, wie der „Bresl. Morgenztg.“
aus Mygslowitz geſchrieben wird, die ruſſiſche Re
gierung an die Zollkammern. Jeder Beſitzer von
Geſpannen muß beim Paſſieren der Grenzkammer

eine Gebühr entſprechen dem Werte des Geſpannes,
alſo Pferd und Wagen, bei den Kammern erlegen.
So haben Fabrikbeſitzer aus Sosnowice, welche zwei
mal täglich die Grenze über Modzejewo paſſierten,
jedesmal 5 Rubel Paſſtergeld zu zahlen. Selbſt
Laſtfuhrwerke, welche von Preußen nach den Gruben
in Rußland Verbauholz abführen, müſſen für ihre
Geſpanne Gebühren bis zu 2 Rubel zahlen.

Parlamentariſches.
Den Betrag der Oſtmarkenzulage für

die Lehrer in den polniſchen Landesteilen von
200 000 auf 700 000 Mk. zu erhöhen, iſt von frei
konſervativer Seite im Abgeordnetenhaus beantragt
worden. Offitziös wird die Neigung der Regierung
angekündigt, dem Wunſche nach einer höheren Be
meſſung des Geſamtbetrages der Oſtmarkenzulage zu
entſprechen, da nach den bisherigen Erfahrungen die
Bemeſſung derſelben auf 200000 Mk. den Bedürf
niſſen ſchwerlich entſpreche. Da der Betrag des
Mehrbedarfs aber noch nicht feſtgeſtellt ſei, will die
Regierung eine höhere Summe erſt in den nächſten
Etat einſtellen.

Die Bewilligung von Diäten an die
Mitglieder des Reichstags wird in konſervativen und
agrariſchen Blättern angekündigt. Der „Reichsbote“
behauptet, daß eine Vorlage über die Bewilligung
von Reichstagsdiäten im Zivilkabinett des Kaiſers
liege. Graf Bülow habe ſich Zentrumsabgeordneten
gegenüber „für das Erſcheinen einer Diätenvorlage
poſitiv verbürgt mit dem Zuſatz, es käme ihm auf
die Höhe nicht an, falls die Diäten als Präſenz
gelder gezahlt würden.“ Auch der „Deutſch. Tagesztg.“
wird es neuerdings von unterrichteter Seite „als ſehr
wahrſcheinlich bezeichnet, daß der Bundesrat demnächſt,
wenn auch vielleicht nicht in den nächſten Wochen,
in die Lage kommen werde, ſich mit der Frage der
Gewährung von Tagegeldern an die Reichstagsabge
ordneten zu befaſſen“.

Das Totalifatorgeſetz oder, wie der
offtzielle Titel lautet, der Entwurf eines Geſetzes be
treffend die Wetten bei öffentlich veranſtalteten Pferde
rennen, iſt ſoeben dem Reichstage zugegangen.

27Provinz und Umgegend.
Halle, 24. April. Wie bereits vorher ange

kündigt, erfolgte hier die Gründung einer
deutſchen Kantgeſellſchaft und die Errichtung
einer Kantſtiftung. Dem rührigen Kantforſcher und
Herausgeber der Kantſtudien, Herrn Profeſſor Dr.
Vaihinger hier iſt es gelungen, dieſes ſeit langem
gehegte Vorhaben endlich zur Tatſache werden zu
laſſen. Es ſollte dadurch die Herausgabe der Kant
ſtudien für recht lange Zeit geſichert werden, ſie ſollen
nicht allein der hiſtoriſchen Erforſchung des großen
Königsbergers dienen, ſondern ihre Arbeit auch auf alle
Gebiete philoſophiſcher Tätigkeit ausdehnen. Eine
Anzahl Verehrer Kants haben auf Betreiben des
Herrn Prof. Vaihinger namhafte Beiträge geleiſtet,
ſo g. die Stiftung geſichert iſt. Am Geburtstage
des großen Gelehrten ſollte nun das vorbereitete Werk
ſeine Weihe in der Konſtituierung einer Kantgeſell
ſchaft erhalten, zu welchem Behufe Herr Profeſſor
Vaihinger die Kantverehrer in ſeine Villa eingeladen
hatte. Es waren eine ganze Anzahl derſelben von
hier und außerhalb erſchienen. Jn ſeiner Eröffnungs
anſprache gedachte der Einberufer des großen Gelehrten
und erörterte ſeine Beziehungen zu Halle. Dann
übergab er dem Kurator unſerer Univerſttät, Herrn
Geheimrat Meyer die für eine Kantſtiftung bisher
geſammelten Gelder im Betrage von 15000 Mk.,
wofür dieſer beſtens dankte. Die eigentliche Feſtrede
über „Kant und die deutſchen Dichterfürſten“ hielt
Herr Privatdozent Dr. Bauch, der künſtige Heraus
geber der Kantſtudien. Darauf wurden die im Ent
wurf vorliegenden Geſellſchaftsſatzungen angenommen
und der Vorſtand gewählt.

[J'Halle, 24. April. Man geht hier von inter
eſſterter Seite mit dem Plane um, überall da, wo
es lohnt, Automobilfahrten einzurichten, um
den ſchnellen Verkehr zwiſchen unſerer Stadt und den
benachbarten Orten zu vermitteln. Es ſollen regel-
mäßige Fahrten mit AutomobilOmnibuſſen eingerichtet
und der Fahrpreis mäßig gehalten werden, um Zu
ſpruch zu haben. So iſt dergleichen nach der Dölauer
Haide und Bad NeuRagoczy mit ſeiner vorzüglichen
Heilquelle, auf der anderen Seite nach Diemitz, Reide
burg, Büſchdorf c. geplant. Eine Geſellſchaft ſteht
mit den Jnhabern von Gaſtwirtſchaften wegen Ueber
nahme von Anteilen in Verbindung.

Nordhauſen, 23. April. Ein aufregender
Vorfall ſpielte ſich geſtern abend in einem Coupé
III. Klaſſe des 8 Uhr 26 Min. Nordhauſen ver
laſſenden Perſonenzuges Nordhauſen-Northeim kurz
vor der Station Niederſachswerfen in der Nähe des
Zolls ab. Jn dieſem Coupé fuhren 3 Damen, die
nach Sachſa wollten, und eine Herr, angeblich ein

rſeburger Correſpo ndent.
Arzt, der ein Billett nach der Station Oſterode gelöſt
hatte. Der betr. Herr beläſtigte unterwegs die
Damen in gröblichſter Weiſe unter Bedrohung mit
einem Revolver, ſodaß eine der Damen die Not
bremſe zog. Die Paſſagiere des Zuges waren auf
das äußerſte beſtürzt und vermuteten alles mögliche.
Als der Zug noch nicht ganz hielt, öffnete nach der
„Nordh. Ztg.“ die eine der Damen in überſtürzter
Weiſe die Coupétür und fiel in den Graben an der
Bahn. Auf der Station Niederſachswerfen wurden
die Perſonalien des betr. Herrn feſtgeſtellt, worauf
der Zug weiterfuhr. Der empörende Unfall ver
urſachte einen großen Menſchenauflauf am Bahnhof.
Die Affäre dürfte für den Herrn Doktor noch ihr
gerichtliches Nachſpiel haben.

t Staßfurt, 22. April. Der Mühlenknecht
Müller aus Neugattersleben, der, wie gemeldet, auf
der Chauſſe von Foörderſtedt nach Neugattersleben tot
aufgefunden wurde, iſt nach gerichtlicher Feſtſtellung
durch einen Unfall getötet worden. Er iſt vom
Wagen abgeſtürzt, deſſen Räder ihm quer über den
Leib gegangen ſind.

t Oker, 22. April. Auf dem hieſigen Bahnhof
wurde am Mittwoch abend der Maurerlehrling
Fricke aus Goslar, der hinter einem Rangierzuge die
Gleiſe überſchreiten wollte, von der Maſchine eines
einfahrenden Perſonenzuges erfaßt und getötet.

t Dresden, 22. April. Der Streik der
ungariſchen Eiſenbahner iſt auch nicht ohne
Einfluß auf den Güterverkehr aus dem Königreich
Sachſen nach Ungarn geblieben. Seitens der
Königlich ſächſtſchen Staatseiſenbahnen werden gegen
wärtig alle nach Ungarn aufgelieferten Güter den
Abſendern zur Verfügung geſtellt, da eine Beendigung
des Streiks noch nicht abzuſehen iſt.

e okalnagchrichten.
Merſeburg, den 26. April 1904.

(Perſonalnotiz.) Der Ober-Poſtpraktikant
Schmidt iſt von hier nach Berlin verſetzt worden.

Eine öffentliche GewerkvereinsVer
ſammlung des hieſtgen Ortsvereins der Maſchinen
bau und Metallarbeiter (HirſchDuncker) fand am
vergangenen Sonnabend abend in der „Grünen
Linde“ ſtatt. Leider hatte ſich hierzu nur eine mäßige
Anzahl der intereſſterten Arbeiter eingefunden, was
jedenfalls im Jntereſſe der Arbeiterbewegung ſelbſt
lebhaft zu bedauern iſt, denn wohl ſelten iſt die Ge
legenheit geboten, einen ſo ſachgemäßen und klaren
Vortrag über dieſe Bewegung zu hören, wie ihn der
Referent des Abends, Herr J. Trabert-Berlin,
mit ſeiner Beſprechung der Frage „Wie ſtellen ſich
die Arbeiter zu den Beſtrebungen des ZentralArbeit
geberVerbandes“ bot. Von der Gründung der
Syndikate und Kartelle ausgehend, deren Schäden,
namentlich für die Arbeiter ſelbſt, er klar hervorhob,
behandelte der Redner des Weiteren die Arbeitgeber
Verbände der neueren Zeit, die ſich nicht mehr wie
vie Kartelle und Syndikate mit der Ausbeutung auf
rein wirtſchaftlichem Gebiete befaſſen, ſondern vor
allen Dingen zur Bekämpfung der Arbeiter Organi
ſationen gegründet worden ſind. ieſe Verbände,
die bisher für faſt jede Branche für ſich beſtanden,
ſoll der ZentralArbeitgeber-Verband in Berlin, der
kürzlich ins Leben gerufen iſt, feſt vereinigen, um
damit zugleich eine feſte Phalanx zu ſchaffen, gegen
die ein Streik der Arbeiter vollſtändig wirkungslos
bleiben dürfte. Es iſt deshalb vor allen Dingen
notwendig, darauf zu dringen, daß den Arbeiter
Organiſalionen die geſetzliche Anerkennung zu teil
wird, mit deren Hilfe es zukünftig wohl überhaupt
den Arbeitern nur möglich ſein wird, Arbeits und
Lohnverhältniſſe zu beſſern. Um aber dieſe geſetzliche
Anerkennung zu erreichen, iſt es nötig, daß dieſelbe
von der geſamten Arbeiterſchaft gefordert werde und
dieſe nicht wie bisher ihre beſten Kräfte im Kampfe
gegeneinander aufbraucht. Der Referent ſchloß ſeine
Ausführungen mit der Aufforderung an die An
weſenden, mit tätig zu ſein, um auch die jetzt den
Organiſationen noch fernſtehenden Arbeitskollegen
ebenfalls dieſen zuzuführen. Hatte der Referent bei
ſeinen Ausführungen die Parteipolitik vollſtändig un
berührt gelaſſen, ſo fühlten ſich doch in der Dis
kuſſion verſchiedene „Zielbewußte“ vom ſozialdemo
kratiſchen Metallarbeiter Verbande gemüßigt, gegen
den HirſchDunckerſchen Gewerkverein loszuziehen.
Vom Referenten erhielten ſie dafür natürlich eine
gründliche Abfuhr, ſoweit nicht ſchon das faſt kind
liche Verhalten dieſer „Brüder des Lichts“ ſie ſelbſt
und die von jhnen vertretene Sache kennzeichnete.
Der Erfolg e Verſammlung war jedenfalls trotz
des nur maßen Beſuchs für die HirſchDunckerſche
Sache wieder ein ausgezeichneter, was wir auch an
dieſer Stelle gern konſtatieren.

Der Geſangverein „Melodia“ ftierte
am Sonnabend im „Tivoli“ ſein Frühjahrs-
Vergnügen, das ſich einer zahlreichen Beteiligung



ſeitens der Mitglieder und ihrer Angehörigen erfreute.
Ein reichhaltiges Programm bot eine Fülle von
Abwechſelung. Eröffnet wurde es durch unſere Stadt
kapelle mit dem ſchneidigen „VeneziaMarſch“ von
Fabiani, an welchen ſich die prächtige Ouverture z. Op.
„Raymund“ von Thomas anſchloß. Die erſten Chor
lieder feierten den Frühling. Kraftvoll erklang Rob.
Schumanns jubelnder „Frühlingsgruß“, reſtgniert das
wehmütige Abſchiedslied „O daß es muß im Früh
ling ſein“ von W. Nolopp, das uns den Komponiſten
der „Bretagne“ von einer neuen Seite zeigte. Sehr
hohe Aufgaben hatte ſich der Verein mit den beiden
Chorballaden mit Orcheſterbegleitung „Die beiden
Särge“ von Hegar und „Das Grab im Buſento“
von Gernsheim geſtellt. Die Hegarſche Kompoſition,
die ſich durch Originalität der Erfindung auszeichnet,
iſt eine muſikaliſche Verherrlichung des Sängertums.
Des Sängers Harfe tönt noch in ewigem Geſang,
wenn das Schwert in der Hand des Königs ſich
nimmer regt. Stimmungsvoll angelegt und durch
geführt iſt auch „Das Grab im Buſento“. Geheim-
nisvoll leitet das Orcheſter die nächtliche Feier ein,
ergreifend wird die Trauer der Goten um ihren
jugendlichen Heldenkönig zum Ausdruck gebracht,
großartig iſt die realiſtiſche Tonmalerei, mit welcher
das Begrähnis im Buſento geſchildert wird, und mit
einer machtvollen Steigerung tönt das Werk aus
mit dem Heldengeſange „Schlaf in deinen Helden
ehren Beide Werke enthalten große rhythmiſche
und modulatoriſche Schwierigkeiten, ihre Wiedergabe
verriet, daß der Verein mit ſorgfältiger Vorbereitung
an die Bewältigung herangegangen war, ſo daß der
Beifall, den die Hörer der wackeren, mit vollſter
Hingabe wirkenden Sängerſchar ſpendeten, wohlverdient

war. Nachdem ſodann die Kapelle noch einige
Mufſikſtücke, von denen wir außer der „Schottiſchen
Caprice“ noch den melodiſchen „SieſtaWalzer“ von
Waldteufel hervorheben möchten, vorgetragen hatte,
gelangte als Schlußnummer das Liederſpiel „Die
letzte Fahrt“ von J. Stettenheim, Muſik von
A. Conradi zur Aufführung. Sämtliche Rollen des
rührenden Stückes waren gut beſetzt, und ſo gelangte
auch dieſe Programm Nummer, die außerdem ſehr
hübſch inſzeniert war, zur allſeitigen Zufriedenheit
zur Durchführung. Mit einem Rundgang der Paare
ſetzte nach kurzer Pauſe der Ball ein, der bis zum
jungen Morgen die Feſtteilnehmer in froöhlicher
Stimmung beiſammen hielt.

ap. Jn der „Reichskrone“ hierſelbſt hielt am
Sonnabend der Allgemeine Turnverein“ eine
Abendunterhaltung ab, die leider nicht allzu
zahlreich beſucht war, wie wir dies ſonſt von Ver
gnügungen dieſes Vereins gewohnt ſind. Muſikftücke
wechſelten mit Duetts und Couplets ab und ſorgten
für angenehme Unterhaltung. Auch das einaktige
Theaterſtück „Das Lorle oder Ein Berliner
im Schwarzwald“ wurde gut aufgeführt und trug
viel zur Erheiterung des Abends bei. Ein flottes
Tänzchen bildete den Schluß des Abends und hielt
die Tanzluſtigen bis in die Morgenſtunden des
anderen Tages fröhlich beiſammen.

ap. Der dramatiſche Verein „Euterpia“ hatte
am Sonntag abend im Saale der „KaiſerWilhelms
halle“ ein Vergnügen veranſtaltet und zu dieſem
als Theaterſtück das dreiaktige Volksſtück mit Geſang
„Jhre Familie“ auserwählt. Als Mitwirkende
fungierten außer den Vereinsmitgliedern noch Herr
Hoffmann, ein Begründer des Vereins, und
Fräulein Küntzlin aus Halle. Die Rollen waren
gut verteilt und einſtudiert und das Stück mit ſeinen
tiefernſten und erheiternden Szenen fand eine Wieder
gabe, welche das Auditorium mehrfach zu lebhaften
Beifallsbezeugungen veranlaßte. Den Erfolg des
Abends trug namentlich Fräulein Küntzlin davon,
die ihre Rolle ganz vorzüglich wiederzugeben verſtand,
doch taten auch die Vereinskräfte ihr Möglichſtes,
um das inhaltvolle Stück den Anweſenden recht
beſchaulich vor Augen zu führen. Der Beſuch hätte
in Anbetracht der hohen Koſten, die ſich der Verein
auferlegt hatte, noch ein zahlreicherer ſein können.
Nach dem Theater feſſelte der übliche Ball die Tanz
luſtigen bis lange nach Mitternacht an die gaſtlichen
Räume.

Seitens einer Gerichtskommiſſton des Halleſchen
Landgerichts fand am vergangenen Sonnabend nach
mittag eine Beſichtigung des Tatortes, ſowie die Feſt
ſtellung des Tatbeſtandes in der Affäre Tänz-
Klinkmüller ſtatt. Auch die unbeteiligten Augen
zeugen, die den furchtbaren Vorgang auf dem Markt
platze ſ. Zt. beobachteten, wurden vernommen und
wird die Hauptverhandlung wahrſcheinlich ſchon in
nächſter Zeit in Halle ſtattſtnden.

Mit dem Maurerſtreik liegen noch immer
die Dinge wie zu Anfang desſelben. Die Maurer
arbeiten ſind auf faſt ſämtlichen Bauten in hieſtger
Stadt eingeſtellt, nur die Handarbeiter werden be
ſchäftigt. Verhandlungen zwiſchen den beiden Parteien
fanden bisher nicht ſtatt, es ſcheint alſo, als wollte
man es auf eine Gewaltprobe ankommen laſſen, was
aber jedenfalls im Intereſſe beider Teile nicht ratſam

erſcheint. Man kann deshalb nur wünſchen, daß
dieſer Streik bald eine beiderſeitig befriedigende Löſung

findet.
Jn raffinierter Weiſe hat am Sonnabend nach

mittag hier ein bis jetzt unbekannter Menſch einen
Fahraddiebſtahl ausgeführt. Nachdem er aus
gekundſchaftet, daß im Haueflur eines Gaſthofes vor
dem Gotthardtstor ein ſolches Vehikel ohne beſondere
Aufſicht ſtand, ſchickte er einen Knaben dorthin
mit dem Auftrage, „ihm ſein Rad zu holen Der
Junge tat wie ihm befohlen und machte ſich ſo un
bewußt zum Mitſchuldigen an dem Diebſtahl, denn
der Fremde ſprang auf und fuhr davon.

(Tivolitheater.) Die Herren Direktoren
Heuſer und Muſäus haben das hieſige Sommer
theater übernommen und beabſichtigen, die Saiſon
am 1. Pfingſtfeiertag zu beginnen. Das Enſemble
gibt Schau, Luſtſpiele und Poſſen. An Novitäten
ſind in Ausſicht genommen: „Zapfenſtreich“,
„Liebesmanöver“, „Doppelgänger“, „Seine Kammer
zofe „Strom“, „Er und ſeine Schweſter“,
„Ueber unſere Kraft“ I. und II. Teil, „Roſen
montag“, „Kater Lampe“ u. A. m. Die langjährige
Praxis der Direktoren, die ſelbſt nur an erſten
Bühnen tätig waren, verſpricht uns ein erſtes Unter
nehmen, beſonders da die Direktoren mit guten
Kräften in Unterhandlung ſtehen.

Wetterwarte.
Vorausſichtliches Wetter am 26. April. Wechſelnd

bewölktes, zeitweiſe heiteres, in der Temperatur nicht
weſentlich verändertes Wetter, ſtellenweiſe etwas
Regen. 27. April. Ziemlich heiteres, trockenes
Wetter mit kühler Nacht, aber ziemlich warmer Tages
temperatur.
[„cCc(r

Gerichtsverhandlungen.
Halle, 22. April. (Strafkammer.) Ein in der

Nacht vom 21. zum 22. Nov. v. J. in Schkeuditz ausge
brochenes Schadenfeuer hatte eine Maſſenanklage zur Folge.
Angeklagt waren der Arbeiter Paul Galle, der Kürſchner
Hermann Herrmann, der Zimmerman Eduard Nolde,
der Maurer Richard Schreiter und der Geſchirrführer Her
mann Bauer, ſämtlich aus Schkeuditz. Sie ſollen ſich
in der Nacht in dem Gehöft der Dachpappen und Teerfabrik
C. F. Weber in Schkeuditz aufgehalten und auf Aufforderung
das Grundſtück nicht verlaſſen haben. Der Direktor Hahn
ſollte von einigen Angeklagten beleidigt ſein, ferner ſollen ſie
Arbeiter zum Einſtellen der Arbeit zu nötigen verſucht haben.
Galle iſt außerdem noch der Sachbeſchädiguug beſchuldigt.
Die Angeklagten ſtellen in Abrede, etwas Strafbares be
gangen zu haben. Galle, Herrmann, Nolde und Bauer er
klärten, ſie ſeien als Mitglieder der Schkeuditzer Pflichtfeuer
wehr berechtigt geweſen, auf dem Fabrikhofe zu weilen, da ſie
zur Hilfeleiſtung bei den Löſcharbeiten alarmiert worden ſeien
und dann ihrer Pflicht gemäß geholfen hätten. Als der
Feuerwehrhauptmann Kaufmann Nietſchmann ſie zum Ver
laſſen des Grundſtücks aufgefordert habe, ſeien ſie ohne Verzug
gegangen. Die umfangreiche Beweisaufnahme war für die
Angeklagten nicht günſtig. Galle wurde zu 6 Monaten Ge
fängnis verurteilt; Herrmann wegen Hausfriedensbruchs und
Beleidigung zu zwei Monaten und einer Woche, Nolde wegen
Hausfriedensbruchs und verſuchter Nötigung zu 3 Monaten
und 3 Wochen, Schreiter wegen Hausfriedensbruchs und
Beleidigung zu 1 Monat und I Woche, Bauer wegen Haus
friedensbruchs und verſuchter Nötigung zu 4 Monaten
Gefängnis.

führen. Die Unglücklichen wurden mit verbundenen Augen
eng umſchlungen entſeelt aufgefunden

(Unglücklicher Ausgang eines Stierkampfes.)
Auf ſpaniſchen Arenen iſt es verhältnismäßig ſelten, daß
ein Menſch bei den Stierkämpfen ſeinen Tod findet oder auch
nur verletzt wird. Am Donnerstag ſind aber, wie man aus
Madrid meldet, vier Toreadors von dem Kampfſtier
furchtbar zugerichtet worden. Einer von ihnen,
der Matador Algabeno, erhielt einen tödlichen Hornſtich in
den Hals.

(Das Haupt des Briganten.) Jn Cammerota
bei Palermo fand man ein auf einen Pfahl geſtecktes
menſchliches Haupt und ein Papier mit der Aufſſchrift: Dieſes
iſt das Haupt des berüchtigten Briganten Varſalona. Die
Nachricht ruft große Senſation hervor. Die Behörden unter
ſuchen den geheimnisvollen Fall.

(Die Leiche des in Borbeck ermordeten
Lehrers Potmann) wurde Freitag vormittag unter un
geheurer Beteiligung zu Grabe gebracht. Bisher hat die
Unterſuchung nach der „Tägl. Rundſchau“ leider noch keine
beſtimmten Anhaltspunkte zur Ergreifung der Mörder gegeben,
auf deren Feſtnahme der Erſte Eſſener Stagatsanwalt 500 Mk.
Belohnung ausgeſetzt hat. Es waren drei Perſonen, die den
Mord ausführten, und die Frau Potmann und den hinzu
kommenden Poliziſten durch Schüſſe verwundeten. Der
Poliziſt befindet ſich auf dem Wege der Beſſerung.

(Zu Ehren der Kaiſerin welche zurzeit mit der
Prinzeſſin Tochter zum Beſuche bei dem Herzoge und der
Herzogin Friedrich Ferdinand zu Schleswig HolſteinSonder
burgGlücksburg auf dem Schloſſe Grünholz weilt, veran
ſtaltete die benachbarte Stadt Glücksburg am 21. d. M.
eine Jllumination mit Feuerwerk. Die Kaiſerin hatte am
Tage auf der „Jduna“ eine Fahrt nach Langballig unter
nommen und fuhr nach der am Abend erfolgten Rückkehr zu
Wagen durch alle Straßen Glücksburgs, deren ſämtliche
Häuſer ohne Ausnahme reichen Lichterſchmuck angelegt hatten.

(Eine Meuterei) brach Dienstag abend, wie die
„Köln. Volksztg.“ aus Kreuznach erfährt, unter den auf der
königlichen Domäne bei Niederhauſen an der Nahe beſchäftigten

Sträflingen aus. Da die Sträflinge zu entfliehen ſuchten,
machten die Auſſeher von ihren Karabinern Gebrauch und
verwundeten vier der Sträflinge. Ein anderer entkam.

(Aus gekränktem Ehrgefühl) hat ſich nach dem
„Berl. Tgbl.“ am Freitag der Berliner Maler Richter
Lefensdorf erſchoſſen. Auch er hat ſeinem Leben, wie der
Maler Eugen Schwarz, deſſen Tod wir meldeten, darum ein
Ende gemacht, weil die Kunſtausſtellungs-Juri ſeine Bilder
zurückgewieſen hatte.

(Wirbelwind.) Sonnabend nachmittag wurden
zwiſchen Eicht und Beiswede drei Perſonenwagen eines Zuges
der Lokalbahn Teplitz Reichenberg (Böhmen) durch einen
Wirbelwind aus dem Gleis gehoben und die Bahnböſchung
hinabgeſchleudert; 15 Reiſende wurden teilweiſe ſchwer verletzt.

(Strafe für Weinfälſchung. Die Strafkammer
zu Metz verurteilte die Luxemburger Weinfirma Fritz
Fiedler zur Vernichtung von 12000 Liter nach Metz
expedierten, den Anordnungen des Weingeſetzes nicht ent
ſprechenden Weines.

Neueſte Nachrichten.
Söul, 24. April. Meldung des Reuterſchen

Bureaus.) Die japaniſchen Linien erſtrecken
ſich 30 Meilen längs des Jalu von Jongampho
bis zehn Meilen oberhalb Widſchus. Die Ruſſen
haben ihre ſtärkſte Stellung bei Antung, der Tiger
hügel iſt der Schlüſſel derſelben. Mehrere Jnſeln,
eine oberhalb und zwei unterhalb Widſchus, erleichtern
einen Angriff, da ſie der Artillerie einen Stützpunkt
bei der Deckung einer Ueberſchreitung des Fluſſes
bieten. Die Japaner landen Truppen und errichten
in Huangtſchuan unterhalb Jongamphos Bauten.
Das Landvolk am Nordufer des Jalu verkauft Vieh
und Mundvorräte an die Ruſſen. Mehrere koreaniſche
Offiziere, die verdächtig ſind, den Ruſſen als Spione
gedient zu haben, ſind verhaftet worden.

Port Arthur, 24. April. Ein von Bericht
erſtattern der „Daily News“ ausgerüſtetes und
gechartertes Schiff wurde vor Port Arthur ange
halten und ſofort ins offene Meer zurückgeſchickt. Jm
Feſtungsbereich iſt alles ruhig.

Groß-Wardein, 25. April. (Meld. des Ung.
Korr.Bur.) Jn dem Marktflecken Elesd verhinderten
Sozialiſten die Mitglieder der UnabhängigkeitsPartei,
eine Verſammlung abzuhalten. Während die
Gendarmerie die Ordnung herſtellte, erſchoß ein
Sozialiſt den Gendarmerie-Wachtmeiſter.
Die Gendarmerie gab hierauf eine Salve ab,
wobei 23 Perſonen getötet und gegen 40
ſchwer verwundet wurden. Von Groß-Wardein
wurde Militär requiriert.

Debreczin, 25. April. Ausſtändige Arbeiter
veranlaßten auf dem hieſigen Marktplatze Raufereien.

Das Militär trieb die Menge auseinander. 40
Perſonen wurden verhaftet.

Peſt, 25. April. Am geſtrigen Sonntage iſt der
Eiſenbahnerſtreik nahezu beendet worden.
Die Reorganiſterung des Eiſenbahndienſtes machte
ſehr bedeutende Fortſchritte. Der Frachtenverkehr
wurde wieder aufgenommen. Es liefen nicht blos
Züge von Budapeſt, ſondern auch Perſonenzüge von
der Provinz nach Budapeſt. Viele hunderte der

Ausſtändigen haben ſich wieder zum Dienſt
gemeldet, darunter 80 Lokomotivführer. Der
Ausſtand iſt in völliger Auflöſung begriffen. Die
Erklärung des Streikkomitees, daß die Ausſtändigen
den Dienſt zu den früher geſtellten Bedingungen wieder
aufzunehmen gewillt ſeien, iſt von der Regierung
abgelehnt worden. Es ſind von allen Seiten Mel
dungen eingetroffen, daß Eiſenbahnbedienſtete ohne
Vermittelung des Streikkomitees den Dienſt
wieder aufgenommen haben. Der Verkehr war ſchon
am Sonntag nahezu bis zu dem normalen Umfang
hergeſtellt worden. Der Betrieb dürfte in einigen
Tagen wieder ganz normal abgewickelt werden, und
Züge aller Art in 48 Stunden wieder verkehren.
Eine aus Mitgliedern aller Oppoſitionsparteien be
ſtehende Deputation begab fich am Sonntag zum
Handelsminiſter v. Hieronymi, um deſſen Antwort
bezüglich der Beendigung des Eiſenbahnerſtreiks zu
hören. Der Miniſter erklärte, die Streikenden hätten
die ihnen von der Regierung geſtellte Friſt ungenützt
verſtreichen laſſen von einer Amneſtie oder einem
Zugeſtändnis in der Gehaltsfrage könne nunmehr keine
Rede ſein. Abgeordneter Graf Theodor Batthyany
bemerkte, er müſſe die Haltung der Regierung ver
urteilen. Der Miniſter entgegnete, gerade die Reden
Baithyanys hätten die Eiſenbahner in ihrem Wider
ſtande beſtärkt. Die Abgeordneten Viſontai und
Vazſonyi teilten dem Miniſter mit, daß die Sozialiſten
einen allgemeinen Ausſtand zu proklamieren beabſichtigen.

Waren und Produktenbörſe,
Leipzig, 23. April. Per 1000 kg: Weizen inländ

171-—175 bez. u. Br., ausländ. 179 182 bez. Br. Still.
Rog gen inländ. 130-134 bez. u. Br., ausländiſcher 147 Br.
Still. Gerſte Braugerſte, hieſige 150 161 bez. u. Br., Mahl
und Futterware 112-140 bez. u. Br. Hafer inländ. 130

136 bez. u. Br. Ruhig. Mais amerikaniſcher 121-—125
bez. u. Br., runder 118--123 bez. u. Br., Cinquantin
135 145 bez. u. Br. Rüböl, rohes, per 100 Kg netto
ohne Faß, flüſſiges 44,00 Br. Matt. Weizen mehl Nr.
00 25,00 Mk. Roggenmehl Nr. 01 19,00 Mk. per 100
Kilo netto exkl. Sack.

Werantwortliche Redaktton, Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg,
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